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Thema: Zusammenhang zwischen Erschöpfung und medizinischen Fehlern bei Ärzten 
 
Studien zeigen, dass die Beteiligung an oder Verantwortung für einen Fehler zu einer schweren Be-
lastung der betroffenen Fachpersonen führen kann (z.B. Schlaflosigkeit, reduzierte Lebensqualität). 
Es mehren sich jedoch auch die Hinweise, dass dieser Zusammenhang möglicherweise reziprok ist, 
dass also beispielsweise Burnout-Symptomatik, Erschöpfung oder Depression nicht nur in der Folge 
eines Fehlers entstehen, sondern auch das Risiko für zukünftige Fehler erhöhen können.  
Seit einigen Jahren wird in der Mayo Klinik in Rochester (USA) eine prospektive Longitudinaluntersu-
chung unter Assistenzärzten der inneren Medizin zu dieser Thematik durchgeführt. Durch die wie-
derholte Befragung der gleichen Individuen können Kenntnisse darüber gewonnen werden, wie sich 
Belastungssituation und Fehlererfahrung im Zeitverlauf entwickeln, ob also beispielsweise Erschöp-
fungssymptome vor oder nach einem Fehler eintraten. Die teilnehmenden 380 Assistenten füllen da-
bei jedes Quartal einen Fragebogen aus, der mehrere standardisierte Instrumente enthält. Folgende 
Aspekte werden dabei erhoben: Lebensqualität (lineare Analogskala), Burnout (Maslach Burnout In-
ventory), Depressions Screening (Spitzer; keine klinische Diagnose sondern ein Screening-
Instrument), Schläfrigkeit (Epworth Sleepiness Scale), Erschöpfung (lineare Analogskala). Zudem 
geben die Befragten jedes Quartal an, ob sie in den vergangenen 3 Monaten einen bedeutenden 
medizinischen Fehler gemacht haben.  
Die Autoren untersuchten in dieser Publikation, ob Schläfrigkeit, Erschöpfung, Depression und Bur-
nout mit dem Berichten eines medizinischen Fehlers – auch unabhängig voneinander – assoziiert 
sind. Assistenzärzte, die einen Fehler berichteten, hatten eine signifikant tiefere Lebensqualität, hat-
ten höhere Burnout-Werte, litten unter stärkerer Erschöpfung, und hatten ein nahezu dreifach erhöh-
tes Risiko, positiv auf eine Depression "gescreent" zu sein. Auch wenn in multivariaten Modellen die 
Angaben zum Grad der Erschöpfung und der Schläfrigkeit adjustiert wurden, erhöhten Burn-out und 
Depression das Risiko in den Folgemonaten einen Fehler zu berichten signifikant. Die Wahrschein-
lichkeit, in den folgenden 3 Monaten einen Fehler zu berichten erhöht sich von 10% auf 15% bei Er-
schöpfung, von 10% auf 20% bei Depression und von 10% auf 28% bei Vorliegen von Beidem. Ge-
rade weil diese Belastungsreaktionen relativ häufig sind, ist diese Risikozunahme relevant und für die 
Patientensicherheit von Bedeutung. Die Studie zeigt damit, dass Erschöpfung, Schläfrigkeit und psy-
chische Belastungsreaktionen wie Burnout verwandte, aber doch unabhängig voneinander wirkende 
Faktoren sind, die das Risiko für Fehler erhöhen. Die Ergebnisse der Studie legen damit nahe, dass 
neben Massnahmen zur Reduzierung von Erschöpfung und Schläfrigkeit (z.B. Arbeitszeitregelungen) 
auch Interventionen zur Prävention, Identifikation und Reduzierung von Belastungsreaktionen bei 
Ärzten notwendig sind. Die Stiftung für Patientensicherheit widmet sich aus diesem Grund der Prob-
lematik des "zweiten Opfers" in einem umfangreichen Projekt und wird mit Unterstützung der 
Schweizerischen Ärztegesellschaft FMH Handlungsempfehlungen zum internen Umgang mit Fehlern 
für Betriebe zur Verfügung stellen.  
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